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DilbrlmshMkker Ngkliktt
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Roon - Straße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Znsereliten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Publicalions -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

239. Mittwoch, den 11 . Oktober 1882. VIN Jahrgang .
Tagesüberficht .

Berlin , 9 . Oktober . Der Hilfsarbeiter in der Reichs¬
kanzlei , Gerichtsafsefsor Graf v . Bismarck - Schönhausen ,
ist zum Regierungsrath ernannt worden .

Die Abendblätter reproduciren einen Brief des Reichs¬
kanzlers über die Anwendung lateinischer Lettern in
deutschen Büchern , in welchem es heißt : „ Der gebildete
Leser liest nicht Buchstabenzeichen , sondern Wortzeichen .
Ein deutsches Wort in lateinischen Buchstaben ist ihm eine
ebenso fremde Erscheinung , als Ihnen ein griechisches' Wort in deutschen Buchstaben sein würde , und nöthigt zu

j langsamerem Lesen , gerade so, wie die neuerdings einge -
' führte willkürliche Entstellung unserer hergebrachten
- Orthographie .

"
> Ueber die gestern stattgehabte Versammlung von

National - Liberalen Berlins berichten die heutigen Abend¬
blätter : Eine größere Anzahl von Abgeordneten und Ver¬
trauensmännern der national - liberalen Partei war gestern
unter dem Vorsitz des Herrn v . Bennigsen zu einer Be¬
sprechung zusammengetreten , die den Zweck hatte , die
Wahlangelegenheilen zu erörtern . Das Ergebniß der vor¬
liegenden Berichte war ein befriedigendes . Mit Rücksicht
auf das Programm und der von ca . 200 Abgeordneten

i aus allen deutschen Ländern beschlossenen Erklärung , welche
! im Juli v . I . veröffentlicht wurde , hielt man es nicht für
langezeigt , jetzt noch einen besonderen Wahlaufruf zu
!: erlassen .

> Dem Vernehmen nach sind bei den Verhandlungen ,
l welche dieser Tage zwischen den Reg ' erungscommifsarien

^ Preußens und Hessens über die Frage der Maincanalisation
geführt worden sind , die schwebenden Differenzen beseitigt
worden , so daß in unterrichteten Kreisen die Ausführung
des seit so langer Zeit auf der Tagesordnung stehenden
Projektes als gesichert betrachtet wird .

Die beiden Berliner Gastwirthsvereine haben sich zu
dem Zwecke vereinigt , dem Kronprinzen zu seiner bevor¬
stehenden silbernen Hochzeitsfeier eine kunstvoll ausgeführte
Adresse übe >reichen zu lasftn . Die Adresse soll in einer
ähnlichen Weise ausgeführt werden wie diejenige , die seiner¬
zeit bei Gelegenheit der Hochzeitsfeier des Prinzen Wilhelm
überreicht worden ist .

Graf Hatzfelöt , deutscher Botschafter in Konstantinopel ,
wird nach Beendigung seines Urlaubs anfangs dieser Woche
aus der Schweiz hier wieder zurückerworcet , und soll sich ,
wie man wissen will , von hier aus alsbald zum Reichs¬
kanzler nach Varzin begeben . Nach der Rückkehr von dort
erwartet man seine Ernennung zum Staatssekretär , die
schon lange und vielfach prophezeit worden ist . Außerdem

spricht man von einer ganzen Reihe Veränderungen resp .
Verschiebungen im diplomatischen Corps . Besonders sollen
mehrere Generalkonsulate neu besetzt werden , und man
ist gespannt , wer als Generalkonsul nach Alexandrien
gesandt werden wird . Baron v . Saurma , welcher den
dortigen Posten zuletzt bekleidete , befindet sich schon seit
einigen Wochen in Berlin und nimmt eifrig an den
Conferenzen im Auswärtigen Amte Theil .

Von den Mitgliedern des Staatsministeriums hat sich
der Minister für die öffentlichen Arbeiten , Herr Maybach ,
in drei Wahlkreisen , Salzwedel , Magdeburg und Gummers¬
bach, zum Candidaten für das Abgeordnetenhaus aufstellen
lasten . Während alle anderen Staatsminister sich um ein
Mandat beworben , hat der Finanzminister Scholz alle
Anträge , ein Mandat zu übernehmen , abgelehnt . Da¬
gegen hat der frühere Finanzminister Bitter vielfachen
Anträgen aus seinem bisherigen Wahlkreise Kreuznach -
Simmern entsprochen und wird wiederum für diesen
Wahlkreis candidiren . Die Angaben , daß er selber
Schritte zu seiner Aufstellung gethan hätte , sind gänzlich
ungenau .

Die „Kreuzzeitung " vertheidigt die Anwesenheit des
Staatsministers v . Puttkamer in der Urwählerversammlung
vom 3 . d . Mts . während der Rede des Herrn Stöcker .
Einmal habe ein Minister als Urwähler dasselbe Recht
wie jeder andere , ohne Unterschied der Parteien Versamm¬
lungen zu besuchen , um selbst zu hören und zu sehen , wo¬
mit eine Parteinahme des Ministers für Stöcker in unver¬
bindlicher Weise abgelehnt werden soll . Für den Urwähler
v . Puttkamer wäre es von Interesse gewesen , in der vor¬
gestrigen Urwählerversammlung auch die Antwort Richter ' s
auf die Siöcker 'sche Rede selbst zu hören . Zweitens sei
Herr v . Puttkamer nicht nur Urwähler , sondern auch
„oberster Beamter der Polizei in Preußen "

. Nach der
Theorie der „Kreuzzeitung " dürfte man sich also nicht
verwundern , den Minister demnächst auch einmal als
Detektive fungiren zu sehen . Die „ Kreuzzeitung " hätte
den Minister besser vertheidigt , wenn sie geschwiegen hätte .

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" ärgert sich , daß die Anhänger

des Centrums im Wahlkreise Ulm für den Demokraten
und nicht für den Regierungskandidaten gestimmt haben .
Die „ Norddeutsche " dürfte oft in die Lage kommen , über
die Stimmenabgabe der Centrumswähler enttäuscht zu sein ,
wenn die vom Reichskanzler befestigte Macht des Abg .
Windthorst im Abnehmer : begriffen sein würde .

Der „ Reichsfreund " schreibt : Verhinderter Fackelzug
der Turner . Der „ im Interesse des Dienstes " von Tilsit
nach Bartenstcin versetzte Oberlehrer Meckbach ist lang¬

jähriger Vorsitzender des Tilsiter Turnvereins gewesen .
Der Turnverein wollte ihm zum Abschied einen Fackelzug
bringen . Herr Oberlehrer Meckbach wurde mit Disziplinar -
untersuchung bedroht für den Fall der Annahme des
Fackelzuges !

Die Führer des Centrums haben in der gegenwärtigen
Wahlbewegung eine ganz besondere Rührigkeit entfaltet ,
die Herren Windthorst und v . Schorlemer -Älst , die außer¬
halb der parlamentarischen Zeit sonst nur bei Haupt¬
actionen aufzutreten pflegen , sind in den letzten Wochen
in einer ganzen Reihe von Katholiken - und Wählerver¬
sammlungen in rheinischen Städten erschienen und haben
lange Reden gehalten . Unnöthigerweise hat man die
großen Herren des ultramontanen Generalstabes gewiß
nicht aufgeboten . Es sind namentlich am Rhein ver¬
schiedene Wahlkreise vorhanden , welche den Ultramontanen
mit Aussicht auf Erfolg streitig gemacht werden können
und werden , und schon wiederholt im Besitz der Liberalen
oder anderer Gegner des Centrums waren . Wir nennen
nur die Städte Köln , Crefeld , Neuwied , Mörs . Die
Ultramontanen scheinen sich in ihrem rheinischen Besitz¬
stands keineswegs überall ganz sicher zu fühlen , und diese
Aussicht auf Erfolg muß den Eifer aller Antiklerikalen ,
dis am Rhein mehr als anderswo auf Verständigung an¬
gewiesen sind , noch mehr anspornen . Die National - Liberalen
des Rheinlandes sind in trefflicher neuer Organisation
und mit großem Eifer in die Wahlbewegung eingetreten ;
hoffen wir , daß der Erfolg den Anstrengungen entspricht .

Nach der Ansicht unserer Conservativen ist die Zeit
vorbei , wo die Regierung gewillt ist, den Bedürfniffen
der einzelnen Landestheile und der einzelnen Erwerbs ,
zweige lediglich im Interesse der Gesammtheit Rechnung
zu tragen . Die Regierung bestreitet zwar stets , daß sie
eine Parteiregierung sei, aber nicht ihre Gegner , sondern
ihre Freunde behaupten das Gegentheil . So hat der
Ausschuß des ostpreußischen conservativen Vereins einen
Wahlaufruf erlassen , in welchem es heißt : „ Es wird die
Aufgabe unserer Abgeordneten sein , auch ferner auf Ver¬
mehrung der Verkehrsmittel bei uns und auf die Aus¬
bildung unserer Häfen hinzuwirke -i , und wir werden um
so willigeres Gehör bei der Regierung finden , je mehr
unsere Abgeordneten dieselbe mit gutem Willen , wenn auch
mit selbstständiger Erwägung zu unterstützen geneigt sind . "
Man kann mit Bestimmtheit erwarten , daß die Regi . rungs -
presse , welche die Conservativen bereits darüber belehrt
hat , daß sie das Recht auf selbstständige Erwägung nicht
haben , gegen die offenbare Verleumdung Protest einlegen
wird , als ob die Regierung Landestheile , welche regierungs -

3 ) Aus unserer Zeit .
! Roman von Theodor Küster.

> F̂ortsetzung .)

Bestürzt stand die blühende Tochter neben dem Vater ;
l sie war kaum achtzehn Jahre alt und von einer madonnen¬

haften Schönheit . Ihre großen braunen Augen blickten bang
vom Vater zur Mutter . Diese hatte ihr das verhängnisvolle
Blatt gereicht , indem sie sagte :

„ Lies , Elsa , mir verwirrt sich Alles vor den Augen , als
ob ich von einem plötzlichen Schwindel ergriffen sei . "

Und Elsa las mit ihrer sanften melodischen Stimme die
Kunde laut vor , welche für die hier Betheiligten so viel
Schrecken und Unglück barg :

„ Die schon seit einigen Tagen , doch nur in den einge -
„ weihtesten Finauzkreisen und in diskretester Weise kol-
„ portirte Nachricht von Diffikultäten , welche sich infolge
„ gewagter und sehr ausgedehnter Engagements bei der
„ Firma „ Feodor Grüner " geltend gemacht , bestätigt sich
„ leider , indem der Chef des Hauses gestern die Zahlungs¬
einstellung notifizieren mußte und vorläufig in Sichcr -
„ heitshaft genommen wurde . Die Geschäftslage entzieht
„ sich für den Augenblick noch jeder Beurtheilnng oder
„ Kritik und es muß in dieser Hinsicht das fachmännische
„ Gutachten der vereideten Bücher -Revisoren abgewartet
„ werden .

"
Das war die kurze und doch so inhaltschwere Notiz der

„ Allgemeinen Börsen - Nachrichten .
"

„ Wird gar Nichts für uns zu retten sein ? " fragte Frau
von Meinberg fast tonlos ihren Gatten , der stumm wie über¬
legend dasaß .

„ Schwerlich , liebes Kind ; viel wird bei diesem Krach
wohl nicht übrig bleiben . Ja , ja , es ist eine gewaltige

. Aenderung unserer Verhältnisse , der gegenüber wir Front
- machen müssen ; mit dem „ Rentier " ist 's aus , Louise, und es
« bleibt jetzt nur noch der „ Major außer Dienst " mit seiner
I mageren Pension übrig ! Ein großer Unterschied gegen früher ,

Du arme Frau — arme Elsa ! Wir müssen daraus bedacht
sein, unS einzuschrünken , Kinder , den Kopf nach der Decke
zu strecken , nicht mehr zu scheinen als wir nun sind . "

„ Allerdings , Du hast recht, " erwiderte Frau von Wein¬
berg , seufzend zwar , doch immerhin gefaßt . „ Es wird nun
Manches anders werden müssen . "

Dann rief sie plötzlich mit dem schmerzlichsten Ausdruck :
„ O Gott , Walter ! Was wird Walter sagen ? Ihn trifft

dieser Schlag wohl am härtesten .
"

Der Major blickte trüb ' vor sich hin , stand dann auf ,
machte einige Schritte durch das Zimmer und sagte wie zu
sich selbst sprechend :

„ Ich hab 's ja immer gesagt , daß die Kunst betteln geht !
Wäre er wie ich Soldat geworden , dann hätte er jetzt eine
gesicherte Zukunft ; nun hat er sein Atelier voller Bilder , die
ihm kein Mensch abkaufen mag . Ein großer Unterschied
allerdings zwischen einem Maler aus Liebhaberei , der nicht
auf den Verdienst zu sehen braucht , und einen solchen, der
sich sein täglich Brod erarbeiten muß . "

„ Der arme Walter , er hängt so an seiner Kunst ! " be¬
merkte schüchtern das junge Mädchen .

Traurig blickte der alte Herr auf seine schöne Tochter ,
seinen erklärten Liebling .

„ Und Du , Elsa , bist nun keine „ Erbin "
, bist keine „ gute

Partie " mehr "
, sagte er gedrückt. „ Du wirst nicht mehr so

von Bewerbern um Deine Hand umschwärmt sein wie im
vergangenen Winter und es auch bald genug merken, welch'
ein Unterschied ist zwischen einer vermögenden und einer armen
Offizierstochter . Es war auch leichtsinnig von mir , das
ganze Kapital in eine Hand zu legen . Vetter Brixen hat
mich dazu überredet ; er verliert auch , doch weit weniger als
wir , und er kann es schon missen, denn ihm bleiben ja seine
Güter . "

„ Das ist nun ein Unglück, welches getragen und erduldet
werden muß, "

sagte Frau von Weinberg resolut . „ Du
glaubtest Dein Geld gut geborgen , es brachte sehr hohe Zinsen ,wie Du mir oft gesagt , und wir sind ja auch nicht die Ein¬

zigen , welche auf Gruner 's Sicherheit und Rechtlichkeit Felsen
gebaut haben würden .

"

„ Mir thut die arme Frau Grüner von ganzem Herzen
leid — die unglückliche Frau ! " meinte Elsa .

„ Traurig ist es ja — natürlich, " erwiderte die Mutter ;
„ aber sie war denn doch übertrieben elegant und umgab sich
mit einem Luxus , der über die Grenzen des Vernünftigen oft
weit hinaus ging . Für sie werden die so jäh veränderten
Verhältnisse genug Bitteres haben . "

In diesem Augenblick traten zwei Herren in das Zimmer .
Der Eine von ihnen war Walter von Meinberg , Elsa ' s
älterer Bruder , ein sehr hübscher junger Mann und seiner
Schwester auffallend ähnlich ; er hatte dieselben schönen Augen
und die welchen, sanften Züge Elsa 's . Fast zu weiblich- schön
war das Gesicht , dem nur ein kleiner Schnurrbart männlichen
Ausdruck verlieh , ein echter Künstlerkopf , ideal und schön, so
wie Frauen gern einen Lieblingsdichter sich vorstellen .

Ganz anders dagegen war sein Begleiter : um mehrere
Jahre älter , von hoher , schlanker Gestalt , gewandt , mit scharf¬
blickenden, beinahe listigen grauen Augen und etwas bleicher
Gesichtsfarbe , welche , verbunden mit einem unverkennbar
blasirten Ausdruck , den rücksichtslosen Spötter , den Genuß¬
menschen, den Lebemann kennzeichnete.

„ Eine schlimme Kunde , Vetter Brixen ! " — Mit diesen
Worten empfing ihn Frau von Meinberg . Dann umschlang
sie zärtlich ihren Sohn . „ Armer Walter, " sagte sie schmerz¬
lich , „ wir sind arm geworden : Grüner , bei dem unser ganzes
Vermögen allem Anschein nach sicher stand , hat fallirt ! "

„ Teufel auch ! " rief Herr von Brixen bestürzt , „ Grüner
fallirt ? ! . . . Wer hätte das ahnen können ! — Ich verliere
dabei zwar auch einige Tausende , aber Sie , Vetter , welch'
ein Verlust für Sie ! "

Walter hatte indessen seine Mutter beruhigt . Glänzen¬den Auges sprach er ihr von seiner Kunst . Er wollte ar¬
beiten für sie Alle , keine Entbehrungen sollten seine Lieben
treffen ; er werde jetzt für den Verkauf seiner Bilder Sorge
tragen , von denen er sich bisher nicht gern hätte trennen



freundlich wählen , auf Kosten der Gesammtheit zu be¬
günstigen gewillt sei.

In den baltischen Provinzen entwickelt sich eme
Agrarbewegung , ähnlich derjenigen in Irland . Dieselbe
nimmt bereits einen bedrohlichen Charakter an. Mehrere
Gutsbesitzer in Livland haben von dem unbekannten
Executiv - Comitee ihr Todesurtheil zugeschickt erhalten , und
Mordanschläge auf andere sind ebenfalls schon verübt .
Aus baltischen Blättern übernimmt die deutsche „Petersb .
Ztg." einige gegen die Meister und Fabrikbesitzer aufreizende
Stellen eines Artikels des in Reval erscheinenden „Wirulane"
über „Arbeiter-Vereine " . Ein anderes Blatt , der „ Walgus ",
berichtet in feiner neuesten Nummer, daß seit letzter Zeit
zahlreiche Esthen aus dem Jerwenschen Kreise in das
Petersburger Gouvernement auswanderten, und bemerkt
hierzu : „Man kann Solches im Allgemeinen nur wünschen,
denn dort sind die Bodenpreise niedrig. Wer Geld hat ,
sich in Rußland Land zu kaufen, dem kann man solches
nur anrächen ; die Anderen aber mögen im Esthenlande
bleiben und warten, bis die Huld Sr . Majestät uns mit
einer Verbesserung unserer Gesetze beschenkt . " „ Keiner,
der die Verhältnisse kennt" , schreibt die deutsche „Petersb .
Ztg. "

, „kann darüber in Zweifel sein, was mit einer
solchen „Verbesserung der Gesetze "

, die einen Landerwerb
im Esthenlande überflüssig machen, gemeint ist . Es liegt
auf der Hand , daß solche Verheißungen auf kaiserliche
Geschenke die Phantasie des Landvolkes erregen und bittere
Enttäuschungen im Gefolge haben müssen. " _

Marine .
L . Kiel, 10 . Okt . Heute früh verließ die Glattdecks -

Corvette „Olga ", Commandant Corv . - Capt. Frhr. von
Seckendorf (10 Geschütze , 2169 Tonnen Deplacement , 2100
indicirte Pferdekräfte , 247 Mann Besatzung ), den hiesigen
Hafen , um sich zunächst nach Plymouth in See zu be¬
geben. Bekanntlich befindet sich Se . Königs . Hoheit Prinz
Heinrich an Bord der Sorbette. Die Dauer der Reise
wird 1?/s Jahre währen. — Die Corvette „ Leipzig " begab
sich zu Torpedoschießversuchen in See . — Marimpfarrer
Aly hat einen ZOtägigen Urlaub angetreten und sind dem
Marinestationspfarrer Langheld bis zum Eintreffen des
Marinepfarrers Vierthaler die garnisonpfarramtlichenFunk¬
tionen zu Friedrichsort mit übertragen.

— Bei der am Sonntag erfolgten Einweihung der
Marine- Garnisonkirche hielt nicht der Herr Feldprobst aus
Berlin die Weiherede , sondern in Verhinderung desselben
Hr. Marinestationspfarrer Langheld . Die „ Kiel. Ztg.

"
schreibt über die Rede desselben : Mit volltönender Stimme
pries er die Vollendung des Baues , der ohne jeden Unfall
zu Ende geführt ist, gelobte er der Gemeinde , der er heute
noch fremd sei, ein treuer Hirte zu sein . Er flehte den
Segen des Höchsten auf unser allgeliebtes Kaiserhaus
herab und besonders auf den anwesenden Prinzen , der
morgen seine Meeresfahrt antrete . Und dann forderte er
die Gemeinde , der bisher das Gotteshaus gefehlt, auf, in
diesem stolzen Bau eine liebe , freundliche Stätte zu finden .
Aus allen deutschen Gauen seien die Mitglieder dieser Ge¬
meinde zusammcngeströmt , sei ihnen der weithin sichtbare
Thurm , der Ruf der Glocken stets ein Merkmal ihrer
Zusammengehörigkeit . Mächtig war die Wirkung der Rede
und wir glauben , in dem neuen Pfarrer der Garnisonkirche
einen vortrefflichen Kanzelredner gewonnen zu haben .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 10 . Okt . Am Donnerstag Abend

wird in der Wilhelmshalle das erste der angekündigten
Sextett-Concerte gegeben werden . Wir hören , daß die
Betheiligung am Abonnement eine sehr rege geworden ist,
so daß die Concerte sich eines zahlreichen Besuches zu er¬
freuen haben werden.

* Wilhelmshaven , 10. Okt . In Folge Unwohlseins
einer Darstellerin wurde gestern statt des « «gekündigten
Lustspiels ein anderes, und zwar „Der Bibliothekar" wie¬
derholt . Demzufolge war der Besuch des Theaters nur
schwach . — Morgen Mittwoch findet keine Vorstellung
statt , am Donnerstag wird das ausgefallene Stück „Das

wollen. Wie leicht trug der junge Künstler den Verlust —
er hatte ja noch nicht erfahren, wie es um die Kunst steht,
sobald sie nach Brod gehen muß ! Er war so hoffnungsfroh,
seine Zukunft dünkte ihn so hell und glänzend — schöner,
spornender noch für sein Talent als die Vergangenheit ; er
hoffte auf Ruhm und Ehre , hoffte , wie alle Künstler hoffen ,
bis zum Ende , und ihr ganzes Leben bleibt schließlich nur
ausgefüllt durch Hoffen, ewig Hoffen !

„ Fräulein Elsa , ich bedaure es um Ihretwillen doppelt ,
daß — durch mein Zureden veranlaßt — Ihr Papa sein
ganzes Vermögen Grüner anvertraute, " sagte Herr von Brixen
zutraulich zu dem jungen Mädchen und drückte einen Kuß
auf ihre schöne Hand , die er länger als nöthig in der feinen
behielt . Elsa erröthete unwillig ; man sah , es war ihr unan¬
genehm , daß dieser entfernte Verwandte ihres Vaters ihr seine
Galanterie widmete .

Seit einigen Wochen erst befand sich Herr von Brixen
in der Residenz, in welcher er für längere Zeit seine Wohnung
genommen hatte und bemüht war, sich das Leben so ange¬
nehm als möglich zu machen , wozu sein ansehnliches Ver¬
mögen und seine gesellschaftliche Stellung ihn befähigten .
Mehrere Jahre hatte er in Paris zugebracht, sich dort in
allen Kreisen bewegt , in guter und schlechter Gesellschaft , in
den Salons geistreicher , vornehmer Damen so gut wie in den
luxuriösen Boudoirs der Damen vom Theater oder jener der
Halbwelt . Herr von Brixen hatte von Allem genossen, was
Paris zu bieten vermochte , und von dort manche — auch
dunkle Erinnerungen mitgenommen; er vermied jedoch dar¬
über zu sprechen , ja selbst daran zu denken. Im Hause seines
Vetters Meivberg hatte man ihn freundlich ausgenommen und
Walter sich ihm attachirt . Brixen verstand es, die etwaigen
kleinen Schwächen seiner Nebenmenschen schnell kennen zu
lernen und dann , je nach Bedürfnis und Umständen , den
Mantel nach dem Winde zu hängen. Es war dies allerdings
kein Zeichen eines zweifellos ehrenwerthen Charakters , allein
er machte sich dadurch trotz alledem überall beliebt und ge¬
wann dasAVertrauen Derer , mit denen er verkehrte .

Glas Wasser " gegeben werden . Dieses Lustspiel ist so
reizend und unterhaltend, daß der Besuch der Aufführung
desselben dringend empfohlen sein mag.

Aus der Umgegend und der Provinz .
) ( Fedderwarden, 10 . Okt . Nach vorausgegangenen

zweimaligen und zwar vergeblichen Aufsätzen hat gestern
im Hmrichs '

schsn Gasthause hier selbst der letzte Termin
zur Verpahtung der noch unbegebenen 41 Pachtstücke vom
Bauenser-Voslapper Außengroden stattgefunden . Die vor
6 Jahren erzielte Pachtsumme wurde diesmal lange nicht
erreicht. Der Grund hierfür lügt nicht nur darin, daß
nach der traurigen Erfahrung der letzten Jahre durch hohe
Fluthen viel Andel und Heu verloren ging, sondern haupt¬
sächlich ist der Rückgang im Preise dem Umstand zuzu¬
schreiben, daß bei der letzten Verpachtung vor 6 Jahren
der Groden in neue Parcellen oder Pachtstücke getheilt
wurde, wodurch viele Parzellen ganz unverhälnißmäßig in
die Höhe getrieben wurden . Demgemäß sind gestern ver¬
schiedene Pachtfiücke nur zur Hälfte der früheren Summe
neu verpachtet worden .

—ä . Jever. In unseren Turnverein ist seit einiger
Zeit eine sehr beklagenswerthe Spaltung eingerissen. Be¬
reits in einer Versammlung am 25. Sept . kamen Differen¬
zen zum Vorschein , welche den Vorstand veranlaßten, die
Geschäfte niederzulegen . In der am letzten Donnerstag
abgehaltenen Versammlung ward nun ein Antrag einge¬
bracht, eine Reihe von Mitgliedern zu excludiren . Dieser
Antrag fand zwar die erforderliche Zustimmung nicht, aber
die mit der Maßregelung bedrohten Turner traten nun¬
mehr freiwillig aus and gedenken jetzt einen zweiten Turn¬
verein zu gründen. Bisher zählte der hiesige Turnverein
120 Mitglieder.

k . Varel, 10 . Okt . Am nächsten Donnerstag wird
der Violinvirtuos Joh. Seidelmann aus Wien im Hotel
Ebole ein Concert geben. — Der BaptistenpredigerHaupt
aus Hambmg hält hier gegenwärtig religiöse Vorträge,
die stets guten Besuch finden . — Die ^liebebedürftige
Tochter eines hiesigen Einwohners gewährte seit einiger
Zeit einem verheiratheten Mann Zusammenkünfte . Die
Frau des letzteren mochte dahintergekommen sein und am
Sonntag überraschte sie den Gemahl in Gesellschaft der
Nebenbuhlerin . Es folgte eine lebhafte Scene ; die Frau
eilt schließlich io höchster Aufregung nach Haus , der Mann
mit dem bösen Gewissen und banger Ahnung ihr nach und
kommt glücklicherweise noch zurecht, um seine Frau an der
Ausführung eines Selbstmordes durch den Strick zu hin ,
dern . Hossentlich wird der Mann Extravaganzen für die
Zukunft unterlassen und die ernstliche Besserung , welche
er gelobt, auch redlich halten.

Osternburg, 9 . Okt . Ein im Laufe der vergangenen
Woche verübter Raubanfall hat , da ein solcher hier seit
Langem nicht vorgekommen, begreiflicherweise viel Aussehen
erregt . Die „ Old . Ztg .

" erfährt über diesen Fall folgen¬
des Nähere : Der in der Irrenanstalt zu Blankenburg
beschäftigte Schneider A . kehrte an einem Tage des in
der vergangenen Woche stattgehabten Krammarktes von
Oldenburg , wo er sich behufs Erhebung seines fälligen
Gehalts aufgehalten hatte , nach Blankenburg zurück . In
dem dicht vor der genannten Anstalt belegenen Gehölze ist
derselbe von zwei Personen, wie es heißt, Mann und Frau,
angesallen und seiner gesammten Baarschaft in Höhe von
einigen fünfzig Mark beraubt worden . Auch ein von dem
Beraubten mit sich geführtes größeres Stück Honigkuchen
ist demselben abhanden gekommen , ob dasselbe aber von
den Thätern ebenfalls annektirt worden ist, soll noch un¬
bekannt sein . Die von der Gendarmerie sofort angestellten
Recherchen sollen bereits zu der Eruirung der Thäter ge¬
führt haben .

Norden, 6 . Okt . Auf gestern Abend ? l/z Uhr waren
die Mitglieder des conservativen Wahlvereins, sowie die
Freunde der Candidatur des Herrn Amtrichters Stölting -
Berum zu einer Vorversammlung zum Garbe' schen Gast¬
hofe Hierselbst eingeladen . Aus den Erschienenen wurde
zunächst ein Eomitee gewählt , welches mit Aufstellung der
Wahlmänner betraut wurde und außerdem der Beschluß

gefaßt, den Herrn Amtsrichter Stölting nach hier einzu¬
laden , um in einer demnächst ar.zuberaumenden Wähler-
Versammlung sein Programm klarzulegen und auf etwaige
Anfragen Auskunft zu geben.

Emden, 6 . Okt . Der Logger „ Oldenburg"
, Capitän

Janssen , welcher am 19 . Sept. auf die 4 . Fangreise aus¬
zog , kehrte von derselben heute Morgen mit 356 Tonnen
( Kantjes) Hering und 24,000 St . Störthering , im Ganzen
also mit 406 Tonnen Fang zurück . Es ist dies da« höchste
Resultat seit dem Bestehen der Emder Heringsfischerei-
Aktiengesellschaft, welches ein Logger auf einer Reise er¬
zielt hat.

Hannover . Nachdem vorgestern Abend der an dem
Schneiderberge wohnende Korbmacher Fr. Buschmann ein
Quantum Kartoffeln mittelst seines Handwagens nach der

Wiesenstraße befördert und abgeliefert , nach gethaner Ar.
beit auch wohl dem Branntwein zu stark zugesprochen hatte ,
trat er zwischen 9 und 10 Uhr mit seinem Gefährte, auf
welchem sein achtjähriger Sohn Georg Platz genommen
hatte , die Heimfahrt an . Er wollte die durch die Masch
führenden Fußwege benutzen, hat jedoch , seiner Angabe
nach , in seinem benebelten Zustand und bei der vorherr¬
schenden Dunkelheit den Weg verfehlt und ist oberhalb der
Bella- Vista - Brücke mit seinem Gefährt in die Leine ge-
rathen . Während Buschmann sich nur unter großen An¬
strengungen retten konnte, versank der Wagen mit dem
Knaben in dem Flusse und ist die Leiche noch nicht aus¬
gefunden , während einzelne Wagentheile bereits gestern an
die Brückmühle angeschwemmt wurden . Buschmann wurde
gestern in Haft genommen , da der Fall erst gründlich klar
gelegt werden muß .

Göttingen . Immer und immer wieder bildet der
Wildsrevel den verhängnißvollen Anlaß , der sonst unbe¬
scholtene Männer vor den Strafrichter führt und damit
verheerend eingreift in so manches Familienleben. Bei
dev Strafkammer in Göttingen sind die Wilderer aus den
Dörfern , welche den westlichen Sollingwald hart begrenzen,
vielbekannte Personen. So wurden erst wieder in der
letzten Sonnabendsitzung zwei Arbeiter aus Abbeke und
einer aus Sievershausen wegen Wilderns mit mehrmonat -
lichsm Gefängnjß bestraft . Das bezügliche Forstschutzper¬
sonal, sowie die Polizeiorgane in dieser Gegend müssen
häufig gewechselt werden , um sie der Rache der Wilderer ,
die schon so mannigfach beklagenswerthe Opfer gefordert,
zu entziehen . — Wo das Feld so reich gespendet, wie in
diesem Jahre, scheint der Wald nicht hintanstehen zu wollen.
Die Erträge an Buchnüssen , aus denen das so viel ver¬
wendbare , schmackhafte Buchöl gewonnen wird, sind ganz
außerordentlich und versprechen eine ausgiebige Erwerbs¬
quelle der Sammler aus ärmeren Bevölkerungsklassen zu
werden . Die Frucht ist zudem trefflich ausgewachsen und
wurmfrei, was selten der Fall . Ebenso ist dis Eichelsrnte
gut, ein Umstand , der nicht sowohl bei der Schweinemast ,
sondern auch deshalb noch ins Gewicht fällt, weil daraus
in breiteren Schichten des Volkes Kaffeesurrogate gewonnen
werden .

Osterode. All! 27 . und 30. v . M. haben hier Brände
von glücklicherweise nur geringem Umfange stattgefunden ,
deren Entstehung auf Brandstiftung zurückzuführen sein
dürfte. Am ersten Tage, Abends 8Vz Uhr, brach in dem
Hause eines kürzlich versetzten Briefträgers , dessen Familie
aber noch hier wohnen geblieben war, Feuer aus, welches
jedoch vor weiterer Verbreitung gelöscht wurde . Am 30.

'
v . M . brannte es wieder in demselben Hause unter so
verdächtigen Umständen , daß zur Festnahme der Ehefrau
des Briefträgers und ihres Sohnes , Schülers des hiesigen
Realgymnasiums, geschritten wurde. Die Ehefrau war
nämlich nach Ausbruch des Feuers von einer Nachbarin
mit Bindfaden an Händen und Füßen gebunden und mit
einem Pfropf von Watte im Munde völlig angekleidet im
Bette gefunden worden . Sie behauptete , von zwei un¬
bekannten Männern in diese Lage versetzt worden zu fein.
Bald nach ihrer Ablieferung in das Gefängniß hat sie
sich erhängt.

Dies war ihm auch bei dem Major von Meinberg und
dessen Gemahlin gelungen und nur Elsa zeigte eine ausge¬
sprochene Antipathie gegen den galanten Vetter und verbarg
ihm dieselbe durchaus nicht. Instinktiv schien das reine , schöne
Mädchen vor diesem Manne zurückzubeben , dessen Gewissen
mit so mancher Sünde belastet war , wie Frauen sie nicht
leicht entschuldigen oder verzeihen .

„ Um meinetwillen schmerzt der Verlust mich nicht , nur
der Kummer und die Sorge meiner Eltern haben mir wehe
gethan, und Walter 's Zukunft ist es , für die ich unter den so
plötzlich veränderten Verhältnissen fürchte, " hatte Elsa auf
Brixen 's theilnehmend bedauernde Worte erwidert.

„ Immer uneigennützig ! " exklamirte Brixen . „ Aber für
ein so liebenswürdiges und schönes junges Mädchen, wie Sie,
ist es ziemlich bedeutungslos, ob sie Vermögen besitzt oder
nicht . Sie können , schöne Cousine , die Aufrichtigkeit Ihrer
zahlreichen Bewerber nun auf die Probe stellen : es wird
Manche geben , welche mit tausend Freuden Ihnen Reichthum
und Namen zu Füße legen und Nichts sehnlicher wünschen
würden, als Sie Ihr unverschuldetes Unglück vergessen zu
machen ; andererseits dürfte so Mancher , von dem Sie selbst
Anderes erwartet, sich zurückziehen und . . . "

Seine Worte waren schonungslos und der cynische An¬
klang in denselben empörte Elsa so, daß sie rasch eutgegnete :

„ Lieber will ich Alles entbehren , als mich um des Geldes
willen verheirathen ! Ich denke nicht daran und bin froh,
durch unser Unglück all ' diese galanten Bewerber los geworden
zu sein , welche nur der Tochter des vermögenden Vaters den
Hof machten . Im klebrigen , Herr von Brixen , muß ich Sie
dringend bitten, mir keine Schmeicheleien mehr zu sagen ; ich
hasse dergleichen und . nun kennen Sie auch meine
Schwäche! " fügte sie mit Betonung hinzu.

Elsa wandte sich von ihm und ging zu ihrer Mutter,
welche kummervoll den Kopf in die Hand stützte und dar¬
über nachdachte , wie und wo sie am ersten beginnen sollte,
ihr bisheriges bequem sorgloses Leben zu ändern, zu be¬
schränken.

Brixen blickte ihr nach mit dem Lächeln eines Fauns,
während er leise murmelte:

„ Sprödes kleines Ding ! Aber schön in ihrem Stolz und
ich liebe diese spröden Schönen ! " Und sein Auge ruhte ver¬
langend auf der herrlichen Gestalt Elsa 's , als diese ihm den
Rücken kehrte . Sie hatte ihn erkannt, wie Keine noch, aber
trotzdem hielt er fest an seinem Plane, sich dieses Mädchen
zu gewinnen , und zu diesem Ende kam es ihm sehr gelegen , s
daß ihr Vater sich in beschränkten Vermögensverhältnissen be - I
fand ; er wollte sich den jetzt arm gewordenen Verwandten I
unentbehrlich machen . >

Er trat zu dem alten Herrn hin, welcher in trüber I
Stimmung mit seinem Sohne sprach , an dessen hochfliegende, I
stolze Hoffnungen er nicht glauben konnte . «

„ Ich bin die Veranlassung Ihres Unglücks gewesen, ^
Vetter, " sagte Brixen zu dem Major und suchte seinen »
Worten den Ausdruck ungeheuchelten Bedauerns zu geben ;
„ wenn ich Ihnen irgendwie dienlich sein kann, so werden Sie
mich verpflichten , indem Sie über meine bereiten Fonds ver¬
fügen . Ich betrachte es als ein besonderes Glück , Ihnen
und den verehrten Ihrigen trübe, ja bittere Stunden ersparen
zu können .

"
Herr von Meinberg war ein Edelmann im wahrsten

Sinne des Wortes , offnen, aufrichtigen Charakters ; er dachte
nicht daran , hinter den Ausdrücken seiner Mitmenschen
Anderes zu suchen oder zu finden als das , was sie in
Worten enthielten . Er war tief gerührt von dem Anerbieten
seines Verwandten.

„ Ich danke Ihnen , Vetter Brixen, " entgegnete er, „ danke
Ihnen von Herzen ! Ja , jetzt lerne ich meine wahren Freunde
kennen ! Doch so schlimm steht es Gott sei Dank noch nicht
mit uns : ich habe meine Pension, Haus und Garten bleiben
mir auch ; allerdings müssen wir jetzt einen Theil dieses Hauses,
das wir bisher allein bewohnten , vermiethen , uns überhaupt
etwas einschränken , aber ich denke aus eigener Kraft, ohne
fremde Hilfe fertig zu werden .

"
(Fortsetzung folgt.)



Der falsche Erbe .
(Aus dem .Echo").

In dem Arbeitszimmer eines achtbaren Londoner Notars
erschien eines Abends ein ältlicher Herr , hüstelnd und vor
der rauhen Witterung durch Tuch und Shawl wohlver¬
wahrt .

„ Mein Name ist Tunbridge. Oberst Walker hat Sie
mir empfohlen . Ich wünsche mein Testament zu machen.
Ich habe die Absicht , über mein Vermögen in einer Weise
zu verfügen , die meinen Verwandten nicht gefallen wird,
und deshalb suche ich die Dienste eines ausgezeichneten und
geachteten Rechtsgelehrten . Ich möchte Sie gleichzeitig er¬
suchen , einer meiner Testamentsvollstrecker zu sein . Sollte
mein letzter Wille angefochten werden, so würden Sie dann
dis Pflicht haben , denselben aufrecht zu erhalten .

"
. Ich glaube kaum, daß meine Zeit mir erlauben

wird —"
„ Ich werde Ihnen fünfhundert Guineen für Ihre

Mühe vermachen ."
„ Das ändert freilich die Sache .

"
„ Mein letzter Wille ist nicht eben verwickelt , denn ich

will alles einer Person hinterlc-ssen . Ich bin unverheirathet,
mein einziger Verwandter ist mein Neffe, der sich schlecht
gegen mich benommen, und den ich aus diesem Grunde ent¬
erben will . "

Der Notar nahm einen Bogen Papier zur Hand und
bat um die näheren Angaben .

„Ich vermache alles Karl Eduard Stone, und setze
Sie und ihn zu meinen Testamentsvollstreckern ein ."

„Und wer ist dieser Herr Stone ?"
„ Mein Bedienter. "
„ Haben Sie sich den Fall Wohl überlegt ? Ein Mann

in seiner Stellung — "
„Ich weiß, man wird sich allgemein Wundern . Des¬

halb eben bin ich zu einem geachteten Notar gekommen ,
von dem ich erwarten kann , daß er sich meines Bedienten
annehmsn wird . Sie werden an ihm einen sehr anständigen
wohl erzogenen Menschen finden, der von meinem Gelbe
einen besseren Gebrauch machen wird , als mein Neffe ge-
than hätte. "

Der Notar machte keine weiteren Einwendungen , setzte
den Willen auf, vergaß darin auch nicht die ihm vermachten
fünfhundert Guineen. Herr Tunbridge kam am folgenden
Abend wieder, Unterzeichnete das Testament und bestand
darauf, das Honorar sogleich zu entrichten . Das Schrift¬
stück wurde sodann des Notars Obhut überwiesen, und der
neue Klient verl' eß das Hans , wie es schien, erleichterten
Herzens .

Einige Zeit danach starb Herr Tunbridge. Der Notar
that seine Pflicht . Er ging zu dem glücklichen Erben, in
welchem er ein wohlrasirtes Individuum in mittleren Jahren ,
von ruhigem Auftreten fand, das sehr wohl zu der Be¬
schreibung seines verstorbenen Herrn paßte . H ^rr Stone

trug bei der Nachricht don der ihm zugefallenen Erbschaft
ein mäßiges Erstaunen, aber keine große Erregung zur
Schau. Er behandelte den Notar mit Achtung, ließ aber
den Entschluß durchblicken , die Angelegenheit selbst in die
Hand zu nehmen . Aus diesem Grunde, und weil der an¬
dere bald gewahr wurde , daß er an ihm keinen fügsamen
Klienten haben würde , faßte der Notar einen unbesiegbaren
Widerwillen gegen ihn .

Umsomehr Theilnahme empfand er für den enterbten
Neffen. Derselbe nahm die Nachricht von dem Fehlschlagen
der Hoffnung, die er sich auf das Vermögen seines OheimS
gemacht, mit so mannhaftem Muth auf, daß der andere
ihm sein aufrichtiges Beileid schenkte. Der Neffe erzählte,
er habe sich die Ungunst des Verstorbenen dadurch zuge¬
zogen , daß er sich wider dessen Wunsch verheirathet . Trotz¬
dem hätte ihm der Onkel kurz vor feinem Tode einen Brief
geschrieben, in welchem dis Drohung, ihn zu enterben , nicht
wiederholt worden . Er drückte feine Anerkennung der lang '
jährigen Dienste des Bedienten aus und gab zu , daß
seine Treue das Glück wohl verdient habe, das ihm zugs¬
fallen sei.

Durch dieses Lob des Neffen faßte der Notar zu dem
Erben ein gewisses Zutrauen, ohne daß sich seine Abneigung
gegen ihn legte. Er that die nöthigen Schritte, das Testa¬
ment beglaubigen zu lassen.

Eines Abeuds wurde Herr Stone bei ihm angemeldet .
Sein Benehmen war diesmal weniger ruhig und sicher als
gewöhnlich. Er bat um einen Vorschuß von zweihundert
Pfund , bis die formelle Beglaubigung des letzten Willens
erfolgt wäre . Durch die Bitte etwas überrascht , stellte
der Notar dennoch keine weiteren Fragen, sondern schrieb
sofort eine Anweisung in Höhe dieses Betrages . Stone
wünschte die Summe in baarem Gelds zu haben ; da aber
der Notar nicht so viel hatte und die Banken geschlossen
waren, so mußte er sich mit einer offenen Anweisung be¬
gnügen . Als dann der Notar ihm dieselbe eingehändigt
hatte , wies er seinen Schreiber an , eine Quittung auszu¬
stellen, die Herr Stone unterschreiben sollte , und ging dann
in Geschäften hinweg.

Am andern Morgen, als er in sein Arbeitszimmer
trat , schloß sein Schreiber , ein kluger junger Mann , ge-
heimnißvoll dis Thür hinter ihm und sagte:

„ Verzeihen Sie, ich habe mir die Freiheit genommen ,
die Anweisung , die Sie gestern Abend Herrn Stone gaben ,
zu beanstanden ."

„Wie können Sie so eigenmächtig Handel» ?"
„Als der alte Herr Tunbridge sein Testament unter¬

schrieb , war ich, wie Sie wissen , als Zeuge gegenwärtig
und bemerkte, daß er auf dem Rücken seiner Hand eine
merkwürdige Narbe hatte .

"
„Nun, und was ist da dabei ? "
„Es ist ein merkwürdiges Zusammentreffen , daß Herr

Stone grade an derselben Stelle ein ähnliches Zeichen

trägt — eine Narbe, wie von einer Brandwunde herrührend,
grade über der Handwurzel . Ich habe es gestern Abend
bemerkt, als er die Quittung unterschrieb ."

Ehe der Notar Zeit hatte, über daS Mitgetheilte nach¬
zudenken , trat ein junges Frauenzimmer in die Stube , die
sich , ohne darauf zu warten, daß sie vorher angemeldet
wurde , eindrängte und mit flammenden Wangen und Augen
vor den Rechtsgelehrten hintrat . In der Hand hielt sie
ein Stück Papier , das er als eins seiner eigenen An¬
weisungsformulare erkannte . In der Person fand er daS
Dienstmädchen wieder, das ihm die Thür geöffnet hatte, als
er gekommen war , um Herrn Stone von seinem Glück Mit¬
theilung zu machen .

„Was soll das heißen ? " rief sie und hielt daS Papier
mit zitternder Hand in die Höhe.

„Es thut mir wirklich leid"
, sagte der Notar, der in

dem Formular die Anweisung erkannte, die er Stone ge¬
geben . „ Ich fürchte, es hat ein Mißverständniß obgewaltet.
Bitte , setzen Sie sich !"

„Ein Mißverständniß, ja, so scheint eS . Er sagte
mir, ich brauchte nur zur Bank gehen und würde zwei¬
hundert Sovereings dafür bekommen. Da haben sie mich
aber wie eine Taschendiebin behandelt und Mich hierher ge¬
schickt . Ich wußte wohl, daß er mir nur hat einen Streich
spielen wollen . Ich sollte ohne Geld abgehen, aber ich
kenne ihn zu gut . Da hat er mir denn dies gegeben , um
mich zu beruhigen ."

„Wo wollte er denn hingehen ?"
„ Erst nach Holland; er wollte in ein paar Wochen

Nachkommen , sobald er erst das Geld gekriegt hätte . Da
er mich aber so behandelt , gehe ich nicht außer Landes.
Ich durchschaue seine Kniffe ; er will mich aus dem Wege
schaffen , weil ich zu viel weiß, der schlaue Schurke ! "

„ Wenn Sie mir sagen wollen, was Sie wissen , so soll
es Ihr Schade nicht sein. "

„Ich weiß nicht, was er vorgehabt hat. Fragen Sie
ihn nur selbst , weshalb er eines Abends in des Herrn
Anzug nach Hause geschlichen ist, so verkleidet, daß ich ihn
für den Herrn selbst gehalten hätte, wenn ich nicht gewußt ,
daß der arme Herr Tunbridge oben lag und zu krank war,
um Hand oder Fuß zu rühren."

„So , so, " rief der Notar , vom Stuhl aufspringend ,
„Können Sie — wissen Sie vielleicht , ob der verstorbene
Herr Tunbridge auf dem Rücken seiner rechten Hand eine
solche Narbe hatte , wie Herr Stone?"

„Ich will es beschwören , er hatte keine , denn ich habe
ihn in seiner letzten Krankheit gepflegt."

Der Notar holte tief Athem , wechselte mit seinem
Schreiber einen bedeutsamen Blick, der sofort in eine
Droschke stieg und nach Scotlandgard (Kriminalpolizei¬
bureau) fuhr, und ließ an den Neffen des Herrn Tunbridge
ein kurzes Telegramm abgehen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca . 400 ebm

Teakholz in Stämmen direct von
Ostindien an die Kaiserliche Werft
in Wilhelmshaven zu liefern , soll
öffentlich verdungen werden , wozu
auf ^
Montag , den 30 . Oct.,
Vormittags M Uhr,

Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Be¬
hörde anberaumt ist .

Angebote sind Portofrei, versiegelt
und mit der Aufschrift :

„Angebot auf Teakholz "
versehen, rechtzeitig an die unter¬
zeichnet « Abtheilung einzusenden .

Die Bedingungen liegen in der
Registratur der Verwaltungs- Ab¬
theilung , sowie in der Expedition
dieses Blattes zur Einsicht aus ,
können aber auch von d r Regi¬
stratur gegen Einsendungvon 1 Mk.
abschriftlich bezogen werden .

Wilhelmshaven , 5. Oct . 1882 .
KlllseiMe Merfi,

AelMllliMgs -NMeitMg .

Bekanntmachung .
Unter Bezugnahme auf die dies¬

seitige Bekanntmachung vom 13 .
v . M (Amtsblatt für Ostfriesland
Nr . 116 ) betr . die Wahlen zum Ab¬
geordnetenhause wird hiermit weiter
noch bekannt gemacht :

1 ) Ui ter Abänderung der vorge¬
dachten Bekanntmachung werden

a im IV . Utwahlbezirk ernannt
zum WahlvorstaudBürgervor¬
steher Schieferdecker - Meister
Mäscher , zum Wahlvorsteher -
Stellvertreter Bauunternehmer
Borrmann ;

ß . im VII . Urwahlbezirk zum
Wahlvorsteher - Stellvertreter
Kasernen -Jnspcctor Behreus ,
(der Wahlvorsteher Kasernen -
Inspector Neugebauer bleibt
als solcher ) ;

o . im VIII. Urwahlbezirk zum
Wahlvorsteher Bürgervorsteher
Kaufmann S . H . Meyer, (der
Wahlvorsteher - Stellvertreter
Kaufmann Bredehorn bleibt) .

2) Die für das Jadegebiet auf¬
gestellte allgemeine Abthei¬
lungsliste und die für - »e s

Urwahl Bezirke ausgestell¬
ten besonderen Abtheilungs¬
listen werden am 13 » 14 und
16 . M . auf dem hiesigen AmtS-
bureau in den gewöhnlichen Dienst¬
stunden zu Jedermanns Einsicht
offen ausliegen , und Jeder , wer die
Aufstellung der vorerwähnten Ab¬
theilungslisten für unrichtig oder
unvollständig hält, kann dies inner¬
halb der 3 Tage, während welcher
die Listen ausliegen , hier auf dem
Amte schriftlich oder mündlich zu
Protokoll geben .

3) Die Wahlmänner- Wahlen sind
durch Bekanntmachung des Herrn
Minister vom 29 . v . M . auf

Donnerstag ,
den 19 . d . Mts.,

anberaumt und werden deshalb von
den in der Bekanntmachung vom
13 . v . M . resp . hiermit ernannten
Wahlvorstehern event. deren Stell¬
vertretern an diesem Tage in den
auch am 13 . v . M . bekannt ge¬
machten Lokalen Vormittags
11 Uhr abgehalten werden .

Die sämmtlichen Urwählerwerden
dazu hiermit geladen.

Wilhelmshaven, 9 . Oki . 1882.
Der Amtshauptmann.

I . B . :
8 . v . Winterseld .

Bekanntmachung.
Die zu dem König! . Vorwerk II .

im Park gehörigen Grünländereien
sollen, da das Vorwerk am 1 . Mai
1883 aufgelöst wird , als Stücklän-
dereien vom 1 . Mai 1883 bis da¬
hin 1889 öffentlich meistbietend ver¬
pachtet werden .

Es sind dies folgende Pachi-
Complexe :
1 ) Parc. Nr. 339/44, Fl . 11. 0 .4835a

„ „ 455/55, ,. 1,271
^ 1,7545a

zwischen Park und Bismarckstraße
belegen.
2) Parc. 346/56 und 347/57, Fl . II.

0,5005a
1/449 , Fl . III . 1,9M „

ein längs der Hinterstrabe
belesener Landst,eisen 0,097 „

^ 2,5375a
zwischen Bismarckstraße resp. Neu »
Heppenser Schule und Hinterstraße
belegen.

Zu dieser Verpachtung setze ich
Termin an in meinem Büreau auf
Freitag, 13 . Oct . d. I .,

Vorm , um 10 Uhr,
in welchem auch die Verpachtungs-
Bedingungen bekannt gemacht wer¬
den.

Wilhelmshaven, 6 . Oct . 1882 .
Der Königliche

Domainm - Inspektor :
Meinardus . _

Verkaufs-
Bekanntmachung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich ein Pianino am
Mittwoch , tt. Oct.1882,

12 Uhr Mittags,
in der Wilhelmshalle hier ,
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit ein lade.

Wilhelmshaven, 6 Octbr. 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Im Aufträge wird Unterzeichneter
am
Mittwoch , 11 . Okt. d . J .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Locale des Gastwirths Hrn . Ernst
(Nmestraße ) folgende Gegenstände, als :

1 Commode, 1 zweithürigen
Kleiderschrank, 1 Sopha , 1
runden Tisch, 6 Stühle , 1
Kindertisch, do . Stuhl , 1 Wäsche¬
ständer, 2 Waschkörbe , 1 Hänge¬
lampe, 3 Bettstellen , 1 Wasch¬
tisch, 1 Waschmaschine, iWring -
maschine , 2 Waschbaljen, 1
Wasserfaß , 1 Kohlenkasten, 1
Küchentisch, 1 Küchenstuhl (als
Trittleiter zu benutzen ) , 1 Brod-
schneidemaschine , 1 Petroleum¬
maschine, 1 Rouleaux , 1 Gar¬
dinenstange, 1 Handsäge , 1
Oelbild , mehrere Blumentöpfe
mit Blumen , Küchengeräthe,
sowie viele hier nicht genannte
Sachen

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen .

Käufer werden eingeladen .
Wilhelmshaven, 7 . Okt . 1882.

Kreis , Gerichtsvollzieher.

Schwrine -Verkauf.
Der Wuth Albert Jrps zu

Heidmühle : äßt am

Donnerstag , 12. d. M.,
Nachmittags

2 Uhr anfangend,
in Becker 's Behausung zu Ebke-
riege :
30 —40 Stück große und

kleine Schweine
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Reuende , den 1 . Oct . 1882.
H. C . Cornelssen ,

Auktionator .

Der Propriekalr E . H . Fre -
ri «Hs zu Nüstersiel , welcher beab¬
sichtigt, im nächsten Frühjahr mit
seiner Familie nach Amerika aus-
zuwandern, läßt vorläufig am
Sonnabend, 21 . d. M .,

Nachmittags
1 Uhr ansangend,

folgende entbehrliche Möbel , Haus¬
und Küchengeräth , als :

1 Mahagoni Secretair , 1 dito
Commode , 1 dito Nähtisch,
1 dito Sopha , 6 fein gepolst .
Stüblc , 1 mah . Auszichetisch
auf Rollen , zum Verlängern
zu einem Gedeck von 20 Per¬
sonen eingerichtet, 2 Tische,
l Kindertisch, 1 sog. Kanzel-
stubl mit Tisch und Kieke,
1 Kinder -Commode, 1 Kinder
Kochofeu I großer eichener
Kleiderschrank, 1 Glasschrank ,
Schildsreien, Pfeifenhalter und
Pfeifen, 1 Blumen - Gestell,
Ampel, 1 Gartenbank, 1 gute
Kiste ;

1 russ . daniasc. Jagdflinte, 1 Voll-
schaftgewehr, beide von weitem
Schuß ;

1 Butterkarnmaschine, 1 Karne,
1 Rahmfaß, 1 Küchenwaage,
1 Backtrog, 1 Hängelampe ,
1 Herdplatte, 2 große Back -
platten , allerlei Porzellan und
Steingut ;

1 Leiter , 1 Heckenscheere , 1 stein .
Schweinstrog, ISense , 1 Sichte,

1 Schlötloth, 1 Sichel, 1 Hacker ,
Gaffel , Flegel u . a. m.

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Bemerkt wird noch, daß die übri¬
gen Möbel sowieHaUs - und Küchen «
geräth Ausgang März oder Anfang
April nächsten Jahres zum Verkaufe
kommen werden.

Neuende, den 9. October 1882.
H . C Cornelssen ,

Auktionator .

Für Rechnung Derer , die eS an¬
geht, werde ich am
Donnerstag , 19. d. M.,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in der Wohnung der Wittwe des
weil. Schenkwirtbs F. B . AhrenS
zum Tonndeich öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen :

1 Ladeneinrichtung mit Zube¬
hör, 1 Schenkschrank, ITresen ,
5 Tisch , 1 Spiegel, 18 Rohr¬
und Binsenstühle , 1 Garten¬
bank, 1 Eckschrank , 3 Wand¬
uhren , 7 große und 8 kleinere
Oeldruckbilder , 2 Hängelam¬
pen, Hobelbank, verschiedene
Ttschlergeräthe , 1 Bier - und
1 Zapfapparat , div . Getränke
und Cigarren , Flaschen und
Gläser, auch eine vollständige
Marktbude , sowie viele son¬
stige hier nicht benannte Gegen¬
stände.

Heppens, 9. Oktbr. 1882.
H. Reiners .

Zu miethen gesucht
eine Familientvohnung von
3—4Zimmern auf sofort oder später .
Off . an die Exped. d . Bl . unter
^ » . 1.

Gebrauchte Möbeln
werden zu kaufen gesucht. Off. unter
^ O . an die Exp . d . Bl. erbeten .

Papier - Servietten
mit und ohne Firmadruck empfiehlt

Hi . 8nss.
Buchdruckerei d . Tagebl .



K « LOHMSGLL »
Schuh - und Stiesel - Fabrik ,

VW?" Roonstraße 84 » " WU
Sr empfiehlt bei vorkommendem Bedarf sein gut assortirtes

^ «« Iiii I » » » » IIII Iriz ^ ii .
Herren -, Damen - und Kinderstiefel in reichhaltigster Aus¬

wahl . Preise äutzerst billig .
M . Filzschuhe für Herren und Damen in allen Größen sind

soeben eingetroffen .

H . ^ i « Ii « > 0 .
Bandagist, Handschuh- und Mützenmacher,

Roonstraße 84s ,
hält für die Saison sein reichhaltiges Handschuh -Lager in Wild -
und Waschleder , Glae « , Pelz und Buckskin , sowie Pelz -
tvaaren und Mühen bei bekannier guter Waare und reeller Preis¬
stellung bestens empfohlen . Außerdem empfehle noch : Hosenträger und
Strumpfbänder , Shlipse , Cravatten , Corsetts , Parfümerien , Bandagen
und chirurgische Gummiwaaren , Portemonnaies rc . rc.

lülolleene ll8kb8t- unll Winiklbtollk
empfing und empfiehlt

o . UV . Schneidermeister,
Bismarckstraße 31

Die aus der Leipziger Messe und in Berlin
eingekauften Waaren sind eingetrossen und halte
sämmtliche

Herbst- mb Winterartikel
sehr preiswerth empfohlen .

Neuende . M . IIi ^ i » «
Durch große vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand ge¬

setzt, von jetzt ab

Pelzrrmnren ,
5ilr- unä 8öil!snliülö unä lülütrsn
zu folgenden auffallend billigen Preisen zu verkaufen :

Nerz -Garnituren , prima Waare , für 85—90 M . , sonst 100— 120 M .
Iltis - do . .. .. 30- 40 „ .. 40- 60 „
SkungS - do. „ „ „ 70— 90 ..
Vielfraß - do . „ „ „ 40—45 „
Bär - do . 30—40 „
Dachs - do . „ „ „ 30—40 „
Seebär « do . „ „ 25—30 „
Schuppen - do. „ „ „ 20- 25 „
Opossum - do . . 15—20 „
Bisam - do . naturell „ „ „ 12—25 „ „ 20—30 „
Bisam - do geblendet,, „ „ 12 —20 „ „ 15—25 „
Scheitel Affen Muffen , naturell 12—18 „
Schwarze Muffen schon für 5—6 Mk. ,
sowie Fußkörbe , Fußsäcke und Pelzteppiche in großer Auswahl .
Seidene Cykinderhüte von 5 — 10 Mk.
Herren Fikzhüte von 2—12 Mk.
Knaben - do . „ 1,50—3 „
Herren Bafchlick und Kaiser Mützen von 1,50 - 4 Mk.
Knaben - .. l - 2,50 >,
Seidene und Stoff Mützen von 1—3 Mk .

Sämmtliche genannte Waaren sind in meinen beiden Geschäften
zu haben und halte ich selbe bestens empfohlen .

Magnus Schlöffet , Kürschner ,
Neuheppens , Bismarckstr . 60 . Belfort , Werftstraße .

Reparaturen schnell und billig, auch werden Damen Pale
lots mit Pelz gefüttert und besetzt .
AM - Prüset Alles und behaltet das Beste ! "MZ

3ai » » iva -Luiu , Vi Fl - 3 Mk . a ' /se Liter 15 Pf . V « r -
» ellultt - lkui » , das ist elfterer mit Sprit verscknitten , a Fl . 1 Wk . ,
s ' /,2 Liter 5 Pf . das ist künstlicher Rum , a Fl .
45 resp . 50 Pf . , V. Liter 15 Pf .

Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen , welche in letzte,
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können ,
was Rum heißt und Rum ist, gebe in meinem Laren zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich, daß mein Fatzvn - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum , welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

<1. 3 ^ riinlilt , Wilhelmshaven und Belfort .

Kall -Schuhe
in bronce und weiß sind in schöner Waare angekommen und empfehle
dieselben zu billigsten Preisen .

Die neuesten
Ml

von gutem Stoff , zu billigen Preisen , in großer
Auswahl .

Neuende . H . Hespen .
^ .rdsits -Ltiötöl

um damit gänzlich zu räumen , zum Einkaufspreis .

HVilliiliii ^ Iirill « .
Das erste Abonnements Sextett Coneert findet am

Donnerstag , den 12 . October , Abends 8 Uhr , statt Die
Abonnementsliste liegt in der Wilhslmsball : aus ; ebendaselbst sind die
bezüglichen Karten zu haben . Abonnementspreis für alle fünf Concerte
a Einzelperson l Mark , Familien von 2 Personen a 1,50 Mk . , Fa¬
milien von 3 Personen a 2 Mark . Kassenpreis 50 Pf .

M . Durch den günstigen Ausfall des Abonnements wird an
jedem Concertabend eine besonders Ueberraschung stattfinden .

OldrWurtel's Gasthof, Äsmarckstr.
Donnerstag , den 12 . und Freitag , den 13 . Oct . :

6k88888 Lllliosll llvä VoiÄöllllllg.
2 . Auftreten der Gefchwister Herzog , fowie 1 . Auf¬
treten des Komikers Herrn Hecht von der Kaiser -

Halle zu Braunschweig .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Empfehle unter allerbilligster
Preisstellung Parthie - Waaren , wie :
Dowlas pr . Meter 25, 30 , 32,

34 . 36 Pi .
Handtücher pr . Meter 25, 30,

33 , 35 , 42 Pf .
Leinen und Halbleinen per

Meter 40 , 45 , 50 . 54 Pf .
Cattune Pr. Meter 28 u . 30 Pf.
Kleiderstoffe 40, 42, 45, 50,

54 , 55 Pf .
Jmitirte Schürzen - Leinen

40 und 42 Pf .
Jute - Gardinenstoffe 90 , 100 ,

135 Pfg .
Fertige Filz Morgen -Röcke,

9 , 10 , 12 , 14 Mk .
Fertige Kopftücher , in Filz

hübschgarnirt , oon 2,50 Mk . an .
Die Preise sind gegen baar , ohne

Rabatt .

_ Johann Peper
Empfehle sine große Auswahl

garnirte und ungarnirte
Damen - und Kinder -

M -Md - NWA
Federn , Blumen , Bänder ,
Garnirstosfe und Agraffen ,
sowie Wollsachen in großer
Auswahl .

N . 8 «bISS «rI,
Belfort , Werftstraße .

Damen-Hüte
werden rasch und billig mo
- ernifirt bei

n .
Bismarckstr .

iisuptriökung
MIMZW -Mll

vom 18 .— 25 . Ootobop l! . 1.
Ü8 llvoamon 2ur Dntsostoi -

liunA Oovickniio ina l^ortlls
von Narll :
. . MM , . MM,
.HM,i -8M, . -4M,
5 a 3800 , 5 a 2000 , 15 a 000,
15 a 600, 20 a 600, 25 a 300,
30 a 200, l2O a100 , 350 a 60 ,
4410 iw Elosawwtvwriiis von
89000, 2U8LWWSN also

300,000 « k .
OrrKin » I -It008 « nllvIUr .
sinck 2U KsAsIiOll äurost

sorvis Zuroli ckie bglranuton
Iluaptvallvvtiouvn .

k^ ch mache daraufiaufmerksam , daß
ich zur Bequemlichkeit des ge¬

ehrten Publikums im Rothen Schloß ,
Roonstraße 85 ( un Hausflur zum
Magistratsbüreau ) einen Briefkasten
angebracht habe , in welchen Bestel -
lungenzumKaminfegen . Ofenreinigen
rc . gelegt werden können . Alle
Abends Vorgefundenen Aufträge wer¬
den am - ndern Morgen prompt
effectuirt .

LUsir « , Schornsteinfeg ' r ,
Neuheppens .

Woll . Strickgarn
zu sehr billigen Preisen bei

A . G . Diekmann ,
Neuest '-aße 14 .

100 Dvheiul

in. Filz , MM , Kilier eik.
wurden mir von einem großen Fa¬
brikanten zum raschen Verkauf zu
Fabrikpreisen übergeben .

Di - Hüte kosten 35 Pf . , SO Pf . ,
70 Pf . , 1 - 0 Mk . per Siück.

Wiederverkäuser erhalten
entsprechenden Rabatt .

Ferner trafen sämmtliche Artikel
für die Winter - Saison ein , in
größter Auswahl , als :
Federn, Blumen, Bänder,

Stoffe, Tülle, Agraffen,
Schnüre rc.

und halte mein Lager bei billigster
Preisstellung bestens empfohlen .

IiÄHLULSI ' 8 ,
Bismarckstr . SS.

Oese« «nd
Koch - Maschinen
find stets in geschmackvollen Mu¬
stern und reichhaltiger Auswahl
vorräthig bei

Nuss ,
Bismarckstr . SS.

uii <I ilniKsu AÄiwsrir

6 . X ! !»i ksilkilluil , LrLlwsoiuvkiK

i" den besten Sorten bei billigster
P eisstellung empfiehlt

F Evers,
Verl . Köniastraße 19 .

Halt !
Zum Jadebnsen
Hofbräu der Adlerbraurei ,

Berlin .

NnferilgMg von Plüslä -
Nrb eilen nnrl knnßl. Klnmen
wird jungen Mädchen im Alter von
10 —14 Jahren gelehrt bei

8 « I»UltLV ,
Hink -rstraße 12 .

»

Wir versenden , soweit der Vorrath
reicht , Tafel Aepsel und Koch
Aepsel , zwar nicht so schön und
vollkommen , wie in den letzten Jahren ,
jedoch in Anbetracht der heurigen
Obsternte immerhin recht gut . Bir¬
nen dagegen besonders fein und
schmackhaft . Preiscouranle stehen auf
Verlangen gern zu Diensten . Klein -

Heubach a . M . . Oktober 1882 . tsr
Mvvr ii Obstkraut -
Fabrik und Obst -Dörre .

Mehrere junge Leute
können Logis mit voller Kost
erhalten . Roonstraße 110 .

Sonnabend , den 14 . Oktober ,
Abends 8 Uhr ,

Versammlung
der Offiziere und Aerzte des
Beurlaubtenstandes in der
Knbaboks - Kv8t » iLr » tL « i » .

General-Versammlung
der Kranken - und BegräbnMasse
der Maurer- und Steinhauer¬

gesellen im Jadegebiet
am Sonnabend , den 14 . d . M . ,

Abends 8 Uhr ,
inI . Raschke 's Local in Lothringen .

Tages - Ordnung :
1) Neuwahl des Nechnungs

Ausschusses .
2 ) Neuwahl der Krankenbesucher

und Controleure .
3 ) Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Borstand «

Mrgeroerem Gant.
Mittwoch , den 11 . Oct . 1882 ,

Abends 8 Uhr :
Monats -Versammlung .

Tagesordnung :
1 ) Aufnahme von Mitgliedern .
1 ) Rechnungs - Ablage ; Wege - und

Beleuchtungs .Angelegenheit .
Der Borstand .

Berliner
Br » »

n . » 1i »KiiL8 , Restaurateur .

cVTVein zu 2 Wohnungen und zum
Betrieb einer Bäckerei einge¬

richtetes Haus mit Garten
wünsche ich auf Mai zu verkaufen
oder zu vormiethen .

Neuende , bei der Kirche .
Maler Jänffen Wittwe .

Zu vermiethen
auf sofort zwei gut möbl .
Zimmer mit vollständiger
Pension . Näh . Bismarckstr . 4.

Zu vermiethen
eine möbl . Stube an 1 oder 2

Herren .
Gökerstraße 85 .

Eine perfecte Köchin
sucht Stellung zum 1 . November .

Zu erfragen bei Frau Director
Guyot , Adalbertstraße 11 .

Zum 1 . Novbr . wird gegen hohen
Lohn ein

tüchtiges Mädchen
gesucht, welches in der Küche und
mit sämmtliche » Hausarbeiten bewan¬
dert ist.

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

Ein Tischler
wird gesucht im neuen Postgebäude
zu Wilhelmshaven .

Gesucht
eine Wohnung in Neuheppens
oder Umgegend von Wilhelmshaven .

Näheres in der Exped . d . Bl .

Gesucht
aus sofort oder später eine Auf¬
wärterin (Mädchen oder ältere
Frau ) für die Nachmittagsstunden
von 1 — 4 Uhr . Wo ? zu erfragen
in der Exp . d . Bl .
<̂ 7> a ich seil 1876 abwechselnd im

Postdienst gestanden , werde ich
wohl die nöihige Praxis und Schul¬
kenntnisse besitzen , mein Geschäft
selbstständig führen zu können .

B . Priet .
ck^ er Arbeiter Carl Fischer

wird hierdurch aufgefordert ,
binnen 8 Tagen seine bei mir zurück-
gelassenen Sachen einzulösen , widri¬
genfalls ich rechtlich über dieselben
verfügen werde .

druckt , Belfort .
ck!> urch die Geburt eines munteren

Knaben wurden erfreut
Belfort , den 8 . October 1881 .

Former I . Bockmeyer
u . Frau geb . Klüin .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

